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1 Thorner Geſchichts⸗Kalender. Tagesbericht vom 16. Juli. Bir: 7 755 5 feine Anſicht vom, ei > 
1 g f 3 ; richtige ſei. Er ſchiene geneigt, die \ z 
11724. Am Abend wird das Jeſuiten⸗Collegium von Die meiſten der telegraphiſchen Nachrichten, welche enbeit als eine fiche zu behandeln, welcher Würtember 
N Volkshaufen erſtürmt, Hausgeräth Bücher und | heute d. 16., früh, die Berliner Blätter vom 15. mitthei⸗ Kb im Falle Norddeutſchland angegriffen würde voll⸗ 
J Bilder verbrannt. 8 I len und ſich auf die As pe Situation zwiſchen Frank- kommen fernſtehe. Herr v. Mitinacht und Herr v. 
4 König Friedrich Wilhelm der IV. wird feſtlich reich und Deutſchland beziehen, find durch die Tele | Scheurlen ſollen entgegengeſetzter Anſicht geweſen fein. - 
empfangen. 5 gramme, die wir unſeren Leſern heute Morgen durch ein Dieſe von der ſchwäbiſchen „Volkszeitung“ behaupteten 
25 erſte Feuerordnung wird erlaſſen. Extrablatt mittheilten, antiquitt. Bemerkenswerth iſt Thatſachen find unwahr. 1 
. Jacobs⸗Kirche wird den Evangeliſchen ab: | nur noch die Mittheilung, daß aus Wien und Florenz Rom, 13. Juli. In Betreff der Abſtimmung über 
Sn genommen. 2 n übereinſtimmend v. 15. verſichert wird, daß England, die Infallibilität verlautet folgendes Nähere: Von a 
50. Die altſtädtiſche Kirche wird eingeweiht. Oeſterreich, Rußland und Italien dem franzöfiihen Ca⸗ Concilsmitgliedern ſtimmten 80 mit non placet 63 mit 


placet juxta modum, 80 enthielten ſich der Abſtimmung 
Die Geſammtzahl dieſer 223 Stimmen repräſentirt die 
Oppoſition. e 

London, 14. Juli. Unterhaus. Disraeli erbittet 
von der Regierung Mittheilungen über die Tagesfrage. 
Gladſtone erwidert, er könne nur mittheilen, daß die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Preußen und Frankreich noch nicht 


N 11 el 2 une | inet gegenüber das „ e er. der 

| 1 Friede werde nach der urückziehung der Candidatur 
* egrap h 1 j ch e Dt pe . ch e des Prinzen von Hohenzollern nicht eſtört werden. 

der Thorner Zeitung. Koblenz, 15. Juli. 1 am 

Angekommen den 15. Juli 11 Uhr Nachts meldet: Sr. Maj. der König beſuchte geſtern Naczmitkag 

hy Den mei ; „ das Concert in den Rheinanlagen. Das zahlreichſt ver⸗ 

eiften unſerer Leſer bereits durch ein Ertrablatt ſammelte Publicum empfing Se. Maj. enthuſiaſtſich. 


* 


e gemacht.) ; 
iu Die Erz Bei der Abfahrt erſchien der Kriegerverein mit einem beendigt ſeien, und daß England alles Mögliche für die 
N 3 . 5 Ir: Miſikchor zur Begrüßung Sr. Majeftät. Der König Wahrung des Friedens aufbiete. Horsmann fragt, ob es 
RT ’ ; uſchenswerth hielt folgende Anſprache an den Kriegerverein: Ich freue wahr fei, daß England das franzöfiſche Cabinet moraliſch 
et, daß alle Mitglieder, welche es vermögen 5 0 
£ 8 ‚ gen, mich ſehr über die mir dargebrachte Ueberraſchung. Ich | unterftüge, wie der Herzog v. Gramont dies behauptet 


habe von allen europäiſchen Mächten. Gladſtone ver⸗ 

weigert weitere Mittheilungen und bemerkt nur noch, Lord 

Granville habe an Gramont wegen dieſer Behauptung 
eine Depeſche geſandt. „Globe“ und „Pall Mall“ finden 
die Abweiſung der neueſten Forderungen des franzöſiſchen 
Botſchafters durch den König von Preußen vollſtändig 
gerechtfertigt. 


kr 

der einſtellen, damit di 8 

den Bene: „ der Vorlage hoffe, daß Ihr auch in jeder er wacker auf dem 

Berli N Platze fein werdet. Die Rückreiſe Sr. Maj. nach Ems 

9. Das erlin den 15. Juli 7½ Uhr Abends. erfolgte Abends 7 uhr 10. Minuten. 

Mittags Brenn Havas meldet: Paris 12 ½% Uhr Bremen, 15. Juli. Von Seiten des Bundeskanz.⸗ 

u in d. Heute 1 Uhr erfolgt 1 im Senat | feramts iſt die amtliche Anzeige hier eingelaufen, daß die 

rung üb . eine Mittheilung der Re- vorddeutſchen Handelsschiffe auf allen Meeren vor der 

In, Eröfft er die Lage. Das Erpoſe ſchließt mit Kriegegefahr gewarnt ſeien und den Rath erhalten, vor 

. rt 1 Frankreich den Krieg an Prem derſelben nach binnen zu gehen. 

la. J 0 Kiel, 15. Juli. Laut eingegangener Meldung iſt 
0 es te Depeſche von 2 Uhr Nachmittags: Der Sr. Maj Kanonenboot Mes am 20. Juni in La 

dan iR ene. Guayra angekommen. 


Mer; 


Deutſchland. 7 


Berlin, d. 16. Zur Stimmung in Berlin Di ch, 
am 15. Abends erwartete Ankunft des Königs von Ems wi 


a Angekommen 2 ½ Uhr Vormittags Stuttgart, 14. Juli. Der „Staatsanzeiger für 

Nö sberg, den 16. Juli, Mobilmachung Wüxtemberg“ schreibt: „Die ſcwäbiſche „Vollszeitung⸗ vorausſichtlich vielfach zu Ovationen 8 werdeu, 10 Sa 
ber a gem Tage befohlen. 1. Mobilmachungs: | vom 14. d. jagt: Vor einigen sen TOT Herr v. Varn⸗ | joldhe geftern Abend in enthuſiaſtiſcher eiſe bei W 
N 6. Juli er. " büler triumphirend 2 haben, daß man nun bald Verweilen Sr. Majeſtät in Koblenz ſtattfanden. Wie 5 
Die Geheimniſſe einer jungen Mamſell. Clara nickte. N u. Sie werden ihn ſchon wiedererkennen. Aber wir wollen K. 

Hamburger⸗Novelle. „Ja, der junge hübſche Herr Hantelmann — ich nicht lange zögern, ſondern raſch zum Werke ſchreiten. 

AZ3Zbeites Kapitel. ſpreche natürlich von ſeiner Abendtoilette — iſt weder jung | Finden Sie ich gefälligſt heute Abend um 8 Uhr unten 

Herr Hantelmann bei Sonnenſchein. noch hübſch, ſondern ein Sechziger und auch ziemlich häß⸗ | im Speiſeſaal ein. Etwas ſpäter verläßt unſer Abendgaſt 

5 lich, wenn ſeine Züge auch den Ihrigen gleichen. Seine | jeine Zimmer und erſcheint unten, um flüchtig die Zeitun⸗ 


(Fortſetzung.) 
„en date ſie früher ihre Pflicht lachend und fingend ge⸗ ganze Abend-Schönheit iſt das Werk ſeines Kammerdieners, 
er an dieſem Tage ſtrahlte ihr Antlitz noch von grö- | der die Kunſt, alte Leute jung erſcheinen zu laſſen, wahr⸗ 
N ann terfeit als ſonſt und eine luſtige Melodie nach ſcheinlich in Paris gelernt ha., 
u: Kellern entquoll halblaut ihren feinen Lippen, ſo daß — „Halb verſtehe ich Sie, Fräulein Clara. Ich 
, “ner und die Hausmädchen unter einander flüſterten: bitte, geben Sie mir volle Klarheit.“ 
„Das ſoll geſchehen,“ ſagte ſie. 


gen zu durchſtöbern. Eh' er kommt, ſprechen wir uns 
noch. Es iſt in meinem Kopfe noch nicht recht klar, wie 
die Sache am Beſten anzugreifen. Bis dahin aber hoffe 
ich, eine glückliche Idee gefunden zu haben. Für ſetzt, Adieu, 
die Hausmamſell wird unten gebraucht. Halten Sie den 
Gedanken feſt, daß Herr Hantelmann Ihr Vater iſt. Es 
thut mir um Ihretwillen leid, daß ich ihn nicht einen 


A Mamſell Clara fieht heute aus, als wenn fie ein 


11 D. om großen Looſe gewonnen hätte.“ Beide ſetzten ſich und Clara er ählte ihrem Schüß⸗ 
i en Vormittag gebrach es ihr an Zeit, den jungen | ling nun ausführlich, daß an dieſem Morgen von ihr jo | guten, rechtſchaffenen Vater nennen kann — indeſſen, er 
iſt vielleicht noch zu bekehren. Ein guter Sohn kann auch 


N. diß auf jeine: Stube aufzuſuchen, auch war fie nicht kühn und glücklich beſtandene Abenteuer. 
Saat ihn zu finden, da er in dieſer Tageszeit in der Sander führte Clara's Hand an feine Lippen. Das 
e, umherlief, und ſich als Muſiklehrer zu empfehlen | Gefühl der Dankbarkeit und die Bewunderung, die er 
' . Si ass a ihrer 0 . und der Energie, die in ihrem Weſen lag, 
ER dieg wartete bis die Table d’hote vorüber war, bei zollte, trieb ihn zu dieſer Huldigung. Er ſah ſie mit in⸗ 
Teig, Mal Adolph Stiller nicht jo traurig dageſeſſen, nigen Blicken an, Welch ein thatkräftiger Geiſt belebte 
Wan e 80 ihm ermutbigende Blicke zugeworfen hatte. dieſe zarte Geſtalt! Welch ein muthiges, edles Herz 
e erkundigte fie ſich bei dem Portier, ob Herr Sander ſchlug in der Bruſt dieſes kleinen Geſchöpfes! 


einen ſchlechten Vater beſſern. Ich denke mir in allen 
Dingen immer das Beſte.“ 

Clara verließ, dem jungen Manne noch einen auf⸗ 
munternden Blick ſchenkend, das Zimmer. 

Sander aber ſagte, als er allein war: 

„Werde ich reich und glücklich, Du herrliches Mäd⸗ 
chen, dann giebt es vielleicht ein Mittel, Dir Deine edle 


K 
5 f nie gekommen ſei. „Fräulein Clara!“ rief er, „in Ihnen hat Gott mit Thellnahme zu vergelten, wenn Du dies Mittel nicht ver⸗ 
0 ; r Portier antwortete: ſeinen Engel zugeſendet! Sie haben mir den Glauben | ſchmähen wirft. Eee 
1 der: Sander befindet ſich ſchon ſeit einer halben | an die Menſchbeiſ das Vertrauen auf eine möglichſt glück⸗ Der Ungeduld des jungen Mannes krochen die näch⸗ 
1 auf, ſeiner Stube. liche Zukunft wiedergegeben. O, daß ich nicht im Slande ſten Stunden im Schneckengange dahin. Er blieb auf 
4 ra beſchloß keine Minute zu verſäumen. bin, Ihnen jemats Ihre Theilnahme, die ſich ſchon zu feinem Zimmer, bis die mit Clara verabredete Stunde 
„ Ander arme Menſch ſoll noch 8 erfahren, was ich] lebendiger That verkörperte, vergelten zu können!“ herankam. Dann ſchritt er mit klopfendem Herzen nach 
„ Werle en abe, dachte ſie. Auch müſſen wir zuſammen „Bah,“ verſetzte das Mädchen leicht, „Sie ſchlagen,] unten und betrat den Speiſeſaal. 
19 MM Ja was nun weiter für Schritte zu thun ſind. was ich bis jetzt für Sie that, viel zu hoch an. nd Er fand Clara dort allein. 
\ Venüpen ftand fie dem durch fie vom Tode Geretteten | was Sie von Vergeltung ſprechen, jo bin ich mit der zu⸗ Sie winkte ihm zu ſich. die von der 
R Nr. i * f ! frieden, die ich im Anſchauen des Glückes Ihrer Familie „Beide traten in eine Ecke des Se 1 5 Gaſt 
0 age % friſch den Kopf in die Höhe, rief fie, „ih | haben werde. O, ich habe immer ho nungskeiche Träume, Thüre am Weiteſten entfernt war. Kam en 1 l . 
\ Sobnen gute Nachricht, mein Freund.“ und gewöhnlich gehen fie auch in ua, Ihr reicher | oder ein Kellner herein, fo konnten fie dort, 
„ "der ſah ſie erſtaunt an. Papa muß feine Geldkaſten öffnen, feine verlaſſene Gattin | nicht laut ſprachen, nicht verftanben, in ne gedauert, als 
We welche?“ fragte er. f mit einem ansehnlichen Jahrgeld bedenken und feine Kin⸗ Das Geſpräch hatte nur einge En in der Thüre 
‚| er ie 1 alle 3 er. trügen, jo habe ich] der zu Erben einſeßen. Dazu muß er im 2 Pr Perſon des Herrn Hantelmann ſcho 
ſtigen Papa aufgefunden.“ wenn er ſich nicht gutwilli beilaſſen will, dur ichtbar wurde. 5 
8 junge Mann ſchlug die Hände zuſammen. das e tlg Day, e ae table d'hote Clara und Sander trennten fig, (ketten Tische im 
N & mein Gott! wäre bad möglich!* jpeii’t ein ſehr geſchickter und rechtlicher Advokat, der ſoll Sie beſchäftigte ſich an ei 2 
hat aber auch Mühe gekoſtet,“ verſetzte das] Ihre Sache führen. Vorher aber wollen wit es verſuchen, Salon, 1 9 Mann lieb fi, unfern der Stelle, wo⸗ 


f ad a Ber 
fle lächelnd, „und war auch nicht ganz ohne Gefahr.] den würdigen Herrn Hantelmann in Güte zu ſeiner Pflicht ch begeben, und ein Journal in 


e ma 3 1 r 2 2 " ” 2 ſi fi 
m n mich erwiſcht, ich wäre gewiß von Herrn Hans zurückzuführen.“ in Herr Hantelmann eder iff ei eitungsblatt 
ie N und ſeinem Fe in 1 Weiſe aus | Wenn er aber läugnet, daß er die betreffende Per. d Sand e e klickt 1 nn über dad 

Be komplimentirt worden.“ ſon it,“ warf Sander ein. that, als läſe en 1 een Vater in spe genau zu be⸗ 
f . aeg ge war das Erſtaunen — „ , da wenden wir uns an 110 e 199 Fel um 
4 Nannes auf's Höchſte geſtiegen. e Polizei. leben ; iß noch viele Leute | trachten. üärli ü 

ect gie den he, bie Shren Papa in fibtren 11 ben oer e lde eagle deen we 
»Hantelmann! rief er, Hantelmann!“ Sehen Sie ihn, wie ich ihn dieſen Morgen erblickt habe, I frappirte hn 5 
n 


ee 
= 


gehoben die Stimmung in allen Kreiſen ift u, wie tief die 
Entrüſtung über die franzöſiſche Rüpelei geht, davon ein 
kleines Beiſpiel. Die geſtern Abend von der Börſenzei⸗ 
tung gebrachte irrige Nachricht von der Mobilmachung 
einzelner Armeecorps verbreitete ſich wie ein Lauffeuer 
über alle Gegenden der Stadt und kam ſehr bald bis 
zum zoologiihen Garten hinaus, wo die Wieprecht'ſchen 
Konzerte ein außerordentlich zahlreiches Publikum ver⸗ 
ſammelt hatten. Alsbald ſprach einer der anweſenden 
Herren den Wunſch aus, das Orcheſter möchte in fo 
ernfter Stunde das „Heil Dir im Siegerkranz!“ ſpielen, 
und gern erklärte ſich Meiſter Wieprecht bereit, dieſem 
Verlangen nachzukommen. Als nun die erſten Töne der 
Hymne in die laue Abendluft hinausſchmetterten, da er⸗ 
hob ſich wie auf ein gegebenes Kommando das geſammte 
Publikum und hörte entblößten Hauptes in feierlicher 
Stille dem Vortrage des Muſikſtücks zu. Um ſo unan⸗ 
genehmer iſt der Eindruck, den das, wohl nur einer über⸗ 
triebenen Geſchäftsängſtlichkeit entiprungene Verfahren des 
Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗Stellvertreters in der Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung am 14 d. hervorgerufen 
hat. Die Stadtverordneten v. Meibom, Delbrück und 
Dr. Gneiſt reichten einen dringlichen Antrag betreffs Ent⸗ 
ſendung einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden zur 
Begrüßung und Beglückwünſchung des Königs bei feiner 
Ankunft ein, unglücklicherweiſe aber erſt in dem Augen⸗ 
blick, als der Vorſteher den Schluß der Verſammlung 
aussprach. Grund deſſen erklärte der Vorſteher den An⸗ 
trag für nicht mehr diskutabel, verweigerte ſogar auch die 
Verleſung deſſelben, weil die Verſammlung nun einmal 
geſchloſſen ſei. 
Im Auftrage des Vorſtandes der nationalliberalen 
Partei hat Hr. v. Hennig alle dieſer Partei angehörige 
Abgeordnete brieflich aufgefordert, ſich unter allen Um⸗ 
ſtänden bereit zu halten, um ſofort bei Einberufung des 
Reichstages abreiſen zu können. „Bei dem bevorſtehen⸗ 
den Kriege iſt es Pflicht jedes Abgeordneten, beim erſten 
Rufe auf ſeinem Platze zu ſein.“ Für die übrigen pa⸗ 
triotiſchen Parteien könnte ein gleicher Mahnruf auch 
nicht ſchaden. 


Noch nie, auch nicht kurz vor dem Ausbruch des 
Krieges von 1866, war die Spannung in politiſchen 
Kreiſen ſo groß, wie am heutigen Tage, wo man von 
den Auslaſſungen der franzöſiſchen Miniſter im geſetzge⸗ 
benden Körper die Antwort auf die Frage: ob Kıteg oder 
Frieden? erwartet. Mit fieberhafter Ungeduld ſchaute 
man beſonders Nachmittags auf den Telegraphen, aber 
bis zu dieſer Stunde, 6 Uhr Abends, blieb ſein Mund 
ſtumm über die Vorgänge im franzöſiſchen Parlament. 
Die telegraphiſche Nachricht, daß die Höfe von Wien, 
Florenz, London und Petersburg in Paris äußerſt thätig 
find im Intereſſe das Friedens, konnte die Befürchtungen 


nicht niederſchlagen; man iſt der Anſicht, Frankreich würde 


nicht in dem Maße, wie es geſchehen, die Höflichkeit 

Monsieur Jean hatte an dieſem Tage wieder Wun⸗ 
der gethan und ſeinem Herrn anſcheinend dreißig Jahre 
von ſeinem Daſein weggenommen. 

Das Haar des Herrn Hantelmann ſtrahlte im glän⸗ 
zendſten Schwarz. Seine friſche Geſichtsfarbe deutete 
nicht im Entfernteſten auf ein höheres Alter als ſechs⸗ 
unddreißig hin. Seine Haltung war die eines noch jun- 
gen Lebemannes. Er war elegant gekleidet. An ſeiner 
Bruſt blitzte eine Brillantnadel, gleiche Ringe ſchmückten 
ſeine Finger. . 

Und doch — Clara konnte ja nicht die Unwahrheit 
geſprochen haben. 

Sander blickte nach ſeiner Verbündeten hin, indem 
er ihr ein Zeichen gab, das ſein Erſtaunen über den An⸗ 
blick dieſes Mannes verrieth. 

Sie bemerkte dieſe Verwunderung. That, als wenn 
ſie ihm vorbeiging und flüſterte ihm zu: 

„Staunen Sie niche, Freund, ſondern handeln Sie. 
Der entſcheidende Augenblick iſt da.“ 

Der Abendgaſt, der ſo an einem Tiſche ſaß, daß er 
Beiden den Rücken zukehrte, bemerkte Nichts. Er las 
ruhig weiter. 

Da faßte der junge Mann ſich ein Herz. 

Er erhob ſich vom Stuhle, legte das Jeitungsblatt 
auf den Tiſch, ſchritt auf Herrn Hantelmann zu und 
ſagte mit lauter, feſter Stimme: 

„Guten Abend, mein werther Herr Sander! Es 
freut mich unendlich Sie in Hamburg wieder zu treffen.“ 

Der Abendgaſt wandte raſch den Kopf. Der junge 
Sander ſah ein Geſicht, das unläugbar Schrecken und 
Verlegenheit ausdrückte. Aber es währte nicht lange, ſo 
hatte Herr Hantelmann ſeine Faſſung wiedergefunden. 

Er richtete ſich ſtolz erıpor und erwiderte: 

„Ich heiße nicht Sander, ſondern Hantelmann. Wer 
ſind Sie, mein Herr und was wollen Sie? Ich kenne 
Sie nicht, wie Sie mich nicht kennen.“ 

Clara, die in der Nähe ſtand und lauſchte, hatte 
dieſe Worte gehört. Hier konnte nur eine raſche That 
entſcheiden. 7 5 

Sie trat auf Beide zu und riet: 

„Aber ich kenne Sie, mein Herr. Sie tragen einen 
falſchen Namen, wie Sie eine von der Kunſt geborgte 


Jugend tragen. Ihr wahrer Name iſt Sander, ſo heißt 


auch dieſer junge Mann, und Sie ſind ſein Vater!“ 
Clara's Worte, der feſte Ton, mit dem ſie ſprach, 
ihr blitzendes Auge, das ihn tief zu durchdringen ſchien, 
frappirten den Abendgaſt. 
5 Hatte er vorher raſch und ſtolz geſprochen, ſo war 


ihm plötzlich die Zunge wie gelähmt. 


außer Augen ſetzen, wenn es nicht unter allen Umſtänden 
zum Kriege entſchloſſen wäre. Die Frage der Möͤglich⸗ 
keit des Krieges wird öffentlich auch gar nicht mehr dis⸗ 
cutirt, man fragt ſich nur, wann der blutige Waffentanz 
beginnen wird, und wünſcht ſehnlichſt den Anfang des 
Drama's herbei, um es ſchnell zu Ende zu führen. Da⸗ 
bei iſt die Stimmung der Situation angemeſſen ernſt 
und durchaus frei von jener frivolen Renommiſterei, 
welche ſo unangenehm über den Rhein herüberklingt; das 
Bewußtſein des Rechts und der Stärke verbietet das 
ganz von ſelbſt. Die Miniſterberathungen find permanent, 
aber es wird die ſtrengſte Verſchwiegenheit über diejelben 
beobachtet. Graf Bismarck reiſte Nachmittags dem 
Könige bis Brandenburg entgegen, um Vortrag zu hal- 
ten; am Potsdamer Bahnhofe und am Brandenburger 
Thore erwarten den heut Abend um 8 Uhr 40 Minuten 
eintreffenden königlichen Sieger, der ſich als Diplomat 
nicht minder ftart eigte, glänzende Ovationen. Man 
geht ſogar mit der Idee um, die Pferde aus dem Fünig« 
lichen Wagen auszuſpannen, doch dürfte die Polizei einer 
derartigen Demonſtration entgegentreten. Für morgen 
wird eine großartige Kundgebung von Mitgliedern aller 
Parteien vorbereitet. Daß die Situation nichts von ihrer 
Schärfe verloren hat, geht aus der Antwort des Königs 
an den Koblenzer Kriegerverein hervor: „Ich hoffe, daß 
Ihr auch in jeder Beziehung wacker auf dem Platze ſein 
werdet!“ — Auf militäriſchem Gebiete zeigt ſich eine 
große Rührigkeit. Der Kronprinz hat das Kom— 
mando des 2. Armeecorps (Pommern) niedergelegt, um 
das Commando am Rhein zu übernehmen; an ſeiner 
Stelle iſt Generallieutenant v. Franſecki zum kommandiren⸗ 
den General in Stettin ernannt, und für dieſen tritt 
Generalmajor von Schwarzhoff, bisher Kommandeur der 
13. Brigade, das Kommando der 7. Diviſion an. Die 
hieſigen Reſerviſten und die jüngeren Jahrgänge der Land⸗ 
wehr ordnen ihre Civilverhältniſſe, ſie ſehen gehobenen 
Muthes ſtündlich der Einberufungsordre entgegen. Die 
Stimmung iſt in allen Kreiſen eine faſt enthuſiaſtiſche, 
und wenn heute ſämmtliche Zeitungen, ſelbſt die „Zukunft“ 
und der „Sozialdemokrat“ nicht ausgenommen, die Ue⸗ 
berhebung Frankreichs mit Entrüſtung zurückweiſen, ſo 
geben ſie damit nur der öffentlichen Meinung unver⸗ 
fälſchten Ausdruck. — Die „Nordd. Allg.“ ſagt, das 
Bundeskanzleramt habe nach den oerſchiedenen deutſchen 
Hafenſtädten die Anzeige ergehen laſſen, daß die auf 
allen Meeren befindlichen Schiffe Norddeutſchlands den 
Rath erhalten, vor der drohenden Kriegsgefahr binnen 
u gehen. — Der Vorſtand der nationalliberalen Partei 
bat ſoeben eine Adreſſe an den König erlaſſen, worin 
derſelbe gebeten wird, den franzöfiihen Provoeationen 
gegenüber an Frankreich den Krieg zu erklären; gleichzeitig 
bereitet derſelbe einen Aufruf an das deutſche Volk vor. 


— Die Bruſtkrankheit des Abg. Tweſten 
hat ſeit dem letzten acuten Rückfall eine Wendung ge⸗ 
2 ̃ —... . ———. nn nn 


„Wie — was unterſtehen Sie ſich, Mamſell?“ 
ſtammelte er. „Wie können Sie es wagen — zu be⸗ 


haupten —“ 

Das kühne Mädchen fiel ſchnell ein: 

„Ich behaupte nur, was ich beweiſen kann, mein 
Herr. Sie ſind nicht, was Sie ſcheinen. Es thut mir 
leid, daß ich es Ihnen in Gegenwart Ihres Sohnes ſa⸗ 
en muß: aber hier zwingen mich die Verhältniſſe, 

hnen zu geſtehen, Sie ſind kein blühender Mann in 
den beſten Jahren, Herr Sander — ich nenne Sie bei 
Ihrem wahren Namen — Sie ſind beinahe ſchon ein 
Greis. Nur Ihrem gewandten Kammerdiener verdanken 
Sie die Metamorphoſe.⸗ 

Herr Hantelmann wurde blaß unter der Schminke. 

Auf feinen Stuhl zurückfinkend, murmelte er zwiſchen 
den Zähnen: i 

„Der Schurke hat mich verrathen!“ 

Clara hörte dieſen leiſen Wuthausbruch nicht, aber 
ſie errieth den Inhalt aus der verzerrten Geberde dieſes 
Mannes. 

„Laſſen Sie Ihren Zorn nicht an Mosje Jean aus,“ 
ſagte fie raſch. „Ich ſchwöre Ihnen, daß er unſchuldig 
iſt. Offen, wie ich immer bin, ſage ich Ihnen, daß ich 
den armen Menſchen überliſtet habe. Ich bin dieſen 
Morgen in Ihrem Entré⸗ Zimmer geweſen, ohne daß 
Jean von meinem Dortſein eine Ahnung hatte. Ich 
habe Sie durch die verſchobene Gardine der Glasthüre 
belauſcht, als Sie den Morgenkaffee tranken. Es 
war ein Greis der am Tiſche ſaß und den Mocca 
ſchlürfte. Warum ich das Alles that, mag Ihnen 
dieſer junge Mann, der ſich Ihren Sohn nennt, er⸗ 
klären.“ 

Der junge Sander wollte ſprechen. Aber der Abend⸗ 
gaſt, nach der ſich öffnenden Thüre blickend, rief ſchnell 
im Flüſtertone: 

„Um Gotteswillen Schweigen Sie! Es kommen 
Leute!“ 

„So erlauben Sie, mein Herr,“ verſetzte Sander 
ebenfalls leiſe, „daß ich Sie auf Ihr Zimmer be⸗ 
leite.“ — 5 
5 „Natürlich bin ich auch dabei,“ warf Clara raſch ein. 


„Wollen Sie nicht, daß die Sache hier vor den Leuten 


zum Eclat komme, ſo willigen Sie in die Bitte des jun⸗ 
gen Mannes.“ : N 

Sie deutete dabei auf ein Paar eintretende Gäſte, 
denen der vermeintliche Herr Hantelmann nicht unbe⸗ 
annt war. 5 
Der Mann, der die. Jugend heuchelte, hatte bei 
Clara's energiſcher Handlungsweiſe plötzlich ſeine frü⸗ 


deutſchen Strome tränkend, alle mit weitaufgeſt dc 


Stühle an. 


nommen, die ſelbſt die für den So 
Reiſe unmöglich macht. Daß unter dieſen m 0 
Hr. Tweſten auf die Fortſetzung ſeiner parlamen bergen 
Thätigkeit ganz verzichten muß, hat er ſeinem 0097 
Wahlkreiſen bereits angezeigt. gag! 
— Bundesrath. Angeſichts der drohenden 2 
der Dinge ift am 14 d. der Bundesrath des nan den 
ſchen Bundes auf den 16., nach Berlin einberufen w f 
— Die „Wespen,“ ein illuſtrirtes Gumort an 
Beiblatt zur „Tribüne,“ zeichnet heute die Volks Nen de 
in wahrhaft draſtiſcher Weiſe. Auf dem linken Ul en 
Rheins ſtehen franzöſiſche Krieger, ihre Pferde in 


N 


Mäulern, im Hintergrunde Kaiſer Napoleon als amen 
benbrütender Imperator auf dem Throne, von Gral t 
und LeBoeuf flankirt; dieſſeits des Rheins a i 
wohlgemuth lächelnd ein einzelner, markiger pre c 
Landwehrmann, ſchadenfreudig auf die Su lehnt 
drüben herabblickend. Die Unterſchrift des, vn wit 
Stunde“ überſchriebenen Bildes lautet: „Nun wiſſe We | 
doch endlich, was dem werthen Nachbar fehlt: ihm mol 
lange die Naſe nicht geblutet.“ Treffender lang e | 
nächſt der Antwort des Königs auf das unver F 
Benehmen des Herrn Benedetti die galliſchen 88 
nicht abfertigen. e m 
— In der Nationalzeitung fordert ein rien I 
burger Weinhändler, Rudeſindo Roche, geborner See 
ſeine in Norddeutſchland lebenden ſpaniſchen ge C 
auf zu einer eifrigen geſetzmäßigen Agitation für d 0h 
hebung des Prinzen Leopold von Hohenzollern 1 na 
die widerſtrebende dreiſte Einmiſchung Frankteich (pt 
mentlich ein Comité zu bilden, das mit allen gel an 
erlaubten Mitteln für dieſen Zweck eintritt, zum ; 40 
i 1 ) 


deften aber in lauter Weile die öffentliche Stimm 
Geltung bringt, die für Prinz Leopold und pren 
Princip gegen Kaiſer Napoleon und ſein Regime e 
Zur Vermittelung der Korreſpondenz hat ſich H. 
Cohnfeld hier, Neue Promenade 7, erhoten. lab A 
— Das katholiſche Central-Comité f 

einen verzweifelten Hilfeſchrei zu einer Sammie pa 
die Zwecke des Coneils. „Eine gottloſe Bewegu edel 
dem hl. Vater die Mittel geraubt, deren er heute fihen 
um das Concil zu einem glorreichen Ende zu ige 
Die Biihöfe der Kirche find vielfach arm, wie dieje 

als deren Nachfolger wir ſie verehren; ſie haben 

Hilfe, als die, welche der gemeinſame Vater ihnen eue 
und er iſt faſt noch ärmer, — des größten Theilb an 

Beſitzthums durch boshafte, gottloſe Menschen ben 
So helfen wir denn, kath. Brüder Deutſchlands! Habe 
anderen kath. Völker bringen ſeit Monaten ihre 7 d 
dem Oberhaupte der Kirche dar, wie ei j 
erſten Chriſten den Erlös ihrer Habe niederlegten ur l 
Füßen der Apoſtel. Wir wollen nicht länger von ren 
uns überſtrahlen laſſen.“ — Der gegenwärtige 


; 
4 


e“ 
b. 4 


here Keckheit verloren. Er zitterte bei dem G 
19 ſich hier vor dieſen Gäſten völlig entlattt 
ehen. — 7 
Dieſe Gefahr mußte abgewendet werden. 
Er bedachte ſich nur einen Augenblick. 
Dann ſagte er leiſe: N 
„Es iſt gut. Ich gehe nach oben, Sie mög! N 
Beide folgen.“ 1 
Er nahm ſeinen Hut und ſchritt aus der Shire, 
Clara warf ihrem Schützling einen triumph 


A 


zu: 
„Wir werden ſiegen,“ flüfterte fie. „O, die!“? 

meines Herzens hat mich nicht getäuſcht.“ f 
Sander ſeufzte: 90. 
„Noch hat er nicht eingeſtanden, daß er mein 

ter iſt.“ | 


— „Aber er wird es. Die Furcht wird ihn her 
bewegen, vielleicht bewegt ihn aber auch Ihre n 
Betanniſchaft. Mein Gott, jeder Vater, war e 
nicht ein Ungeheuer iſt, muß ſich ja freuen, elne # 
5 jungen Mann, wie Sie ſind, in die A 
ießen.“ 
Dies kurze Geſpräch wurde zwiſchen Beiden 
während ſie dem Abendgaſte nach oben folgten. 
Sie traten in ſein Zimmer ein. befobleſ 
Herr Hantelmann hatte ſeinem Diener 1 
der unten vor der Thüre auf feinen Herrn d den 
hatte, die Thüre offen zu . und Clara und ver“ 


gern 


25 5 Manne ungehindert Zutritt zu ihm zu 1 
atten. / 
Jean hatte verwundert den Kopf geſchüttelt, ' 
dem Befehle gehorſamt. fi di 
Als Herr Hantelmann die Verbündeten vor £ 
fagte er zu Sean: agiert 1 
„Ich erlaube Ihnen, eine halbe Stunde Nn 
zu gehen. Ich wünſche mit dieſem Herrn und 
Clara allein zu ſein.“ * 
Jean ſchüttelte den Kopf noch ſtärker als BON geben 
„Es müſſen ſich unten wunderbare Dinge N 
haben,“ dachte er, ſich entfernend. 
Sein Herr ſchloß hinter ihm die Thür zu. Sorbo. 
Dann ſetzte Herr Hantelmann ſich auf den ant 
Dem junge Manne und Clara wies er ein 


„Setzen wir uns, da uns Ihr Herr Papa Conde 1 
lich dazu einladet,“ ſagte das Madchen zu ich la 
„Ich vermuthe, dieſe Unterredung wird ziemli 


dauern.“ ) 
Gdertſeng fad 


u 
En 


bat der alle Kräfte der deutſchen Nation zur Abwehr 
0 franzöſiſchen Friedensbruches in Anſpruch nimmt, iſt 
Kwiß nicht geeignet zu einem ſolchen Appell. 


Ausland. 


„ Frankreich. Am Mittwoch d. 13, war der Stand 
ver Dinge in Paris in der That noch derartig, daß man 
nuch dem Eintreffen der Entſagung des Prirzen Leopold 
ul ſeine ſpaniſche Candidatur an die Erhaltung des 
Friedens faft mit Sicherheit glauben konnte. 
Früh um 9 Uhr hatte an dieſem Tage ein Miniſter⸗ 
. ath ſtattgefunden, und wie die „ Patrie* verſichert, wäre da⸗ 
m beſchloſſen worden, die Forderung Frankreichs als erfüllt 
fr betrachten, da das erzielte Reſultat der Gramont'ſchen 
Ealarung vom 6. d. vollkommen entſpreche. Das 
Otbinet ſoll überzeugt geweſen ſein, daß die franzöſiſche 
Diplomatie es ſei, welche die Thronentſagung des Prin⸗ 
bir von Hohenzollern erwirkt habe, und etwas Anderes 
tte man ja überhaupt nicht bezweckt. 
5. Die Depeſche, in welcher der Fürſt Anton von Ho⸗ 
denzollern, im Namen ſeines Sohnes, deſſen Rücktritt von 
. Candidatur anzeigte, war an Herrn Olozaga, den 
Taniſchen Botſchafter, gerichtet. * 
e Genugthung, mit welcher dieſe Erklärung im Miniſter⸗ 
al des 13. aufgenommen wurde, wurde jedoch nicht von 
Sen Mitgliedern des Cabinets getheilt. Auf der einen 
weite ſtehen Olivier und Segris, die den Verzicht des 
Prinzen Leopold für ein hinreichendes Zugeſtändniß halten, 
wogegen Gramont, Le Boeuf und der Marineminiſter 
Lac den Anregungen des Krieges ſchmachten. Erſt im 
aufe des Mittwoch erhielt die Kriegespartei wieder die 
berhand. Der Miniſter des Answärtigen ſprach daher 
noch Mittags in der Wahlkammer geheimnißvoll von der 
Fortdauer der Verhandlungen mit Preußen; Jerome 
David kündigte ſeine Interpellation an, in welcher er den 
Widerſpruch der „Langſamkeit der diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen“ mit der Erklärung des Miniſters vom 6. 
Juli zur Sprache bringen urd um Auflöſung deſſelben 
erſuchen werde, und der Befeſtigungder friedlichern Stim⸗ 
mung ſtand beſonders der Auftrag entgegen, den der 
Botſchafter Benedetti für ſeine Verhandlungen in Ems 
erhalten batte und deſſen er ſich noch am Mittwoch 
Nachmittag in der bekannten brüsken Weiſe entledigte. 
Am Mittwoch, als die Schalen des Krieges und Friedens 
ſchwankten, ſprach man in Paris von der Möglichkeit, 
daß das Cabinet ſeine Entlaſſung einreichen werde, und 
dar man noch ungewiß, ob es im friedlichen oder kriege⸗ 
ben Sinne reorganiſirt werden würde. Nachdem das 
e Auftreten un, maßloſe Anſinnen Benedetti's in 
einen anderen Ausweg als den kriegeriſchen kaum 
'och offen gelaſſen hat, würde nur feine und der kriege⸗ 
üben Cabinetsmitglieder Entlaſſung die Entwickelung der 
gelegenheit auf die Pfade des Friedens ermöglichen. 
Spanien. Den neueſten Nachrichten aus Madrid zufolge 
bricht die „Iberia“, ein zu der Regierung in naher Beziehung 
Gebendes Blatt, die Drohung aus, daß Spanien für die 
niſchung Frankreichs ſchon eine Genugthuung finden werde, 
0 es einen Namen ausſpreche und ein Banner entfalte, 
Di ches zu einem allgemeinen Kriege Veranlaſſung geben würde. 
* „Iberia“ ſcheint den Herzog von Montpenſier im Sinne 
h haben — oder die Republik mit Prim als Präſidenten. Von 
der geſſitischen Abgeordneten kann man laut genug hören, daß 
N ntergang der hohenzollernſchen Candidatur das Signal zur 
wvoublit fein dürfte. Dem liſſaboner „Gornal do Commercio 
ſogar geſchrieben: „Nachrichten aus Madrid, ‚verfihern, 
im Falle des Scheiterns der Candidatur Leopold’? General 
vrim unverzüglich die Republit proclamiren werde Wir be⸗ 
Or ten jedoch, daß das genannte Blatt ſelbſt ein republikanische 
gan iſt. 22 x 
— Einen nicht unzeitgemäßen Ausweis über die 
ategeſtärke Spaniens veröffentlicht der „Obſerver . Dem 
ten, läuft ſich die active 00 oe 3 97 55 
U 1 
Mann 3 Augenblid ie Cavallerie, 9000 Mann 


N Infanterie, 9000 Mann i 
reitende und Fuß Artillerie, 2500 Ingenieure, 3500 Mar 


Neloldaten und 7500 Matroſen zerfällt, welche leptere 
di Bemannung von 29 ſeetüchtigen Fahrzeugen bilden. 


— 
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Provinzielles. 


Aus Weſtpreußen. Die durch Ernennung zum 
Domberra erlebte Seminar- Director Stelle des Hr. 
duct zu Graudenz ſoll durch den Seminar⸗Director Jor⸗ 
an in t werden. x 

N D. T in Marienwerder 
haben beſchloſſen, an Stelle des verſtorbenen Stadt, 
mmerers Maaß nur einen Gemeinde » Einnehmer mit 
einem Jahresgehalt von 600 vr zu beſolden und dem 
agiſtrat zu überlaſſen, einen ſolchen zu beftellen. 

— Flatow, 13. i. Am 12. d. zog ein ſchweres 
Gewitter, verbunden mit einem ge lange nicht a 

en Hagel über unſere Gegend. 
die Ernte . ichtet. Der dadurch 

rnten total vom Hagel vernichtet. . d 
itandene Schaden ift bcheutendz zum Glück las 3 
weiten der Betroffenen mit ihrem Getreide nr e * 
M. dem Gutsbeſitzer R. auf Abbau Flatow wurden eine 

en 


Nate Fenſterſcheiben zertrümmert. Die er 
baten die Größe von Keinen Halelnäflen. ul. in bie 
Hiltung des dem Könige Friedr. Wilken det am 21 
oben run zu fependen Denkmals a 
l .d. M. ſtatt. 
V Li iter. Eine ſchwere Ge: 
Löbau d. 13. Juli. Gewitter gRonpfinfterniß der 


witterwolle, die uns erſt die geſtrige 


N * re 
f £ . 
Beobachtung entzog, zog ſpäter agrade über unſer Städtchen. 
Auf der Vorſtadt ſchlug ein Blitzſtrahl in einen Baum, zer⸗ 
ſplitterte denſelben tbeilweiſe, fuhr dann in einen dicht dabei 
ſtebenden Viehſtall und tödtete in demſelben eine Kuh und zwei 
Schweine. Eine Ziege, die zwiſchen der Kub und den Schweinen 
ſtand, blieb verſchont, auch zündete der Blitz glücklicherweise nicht. 
In Kaczeck dagegen, einem 1½ Meilen von hier gelegenen Dorfe 
zündete der Blitz gleichzeitig zwei Häuſer an. brannten 6 
Gebäude nieder und fanden 2 Kinder in den Flammen ihren 
Tod. Noch auf zwei anderen Stellen ſah man Feuerſchein. 
Unſer Turnverein, der ſeit mehreren Jahren vollſtändig 
gerubt, iſt in dieſem Jahre wieder in's Leben getreten, zählt 
jedoch leider nur einige zwanzig Mitglieder. 

Neukuhren am Oſtſeeſtrande. (Geſ) Der 15. Juni 
wird zwar als Eröffnungstag der Badeſaiſon an unſerm 
Bernſteinſtrande bezeichnet, das recht eigentliche Bade- und 
Verkehrsleben nimmt indeß, wie wir dies aus früheren 
Jahren wiſſen, erſt mit dem 15. Juli ſeinen Anfang, dann 
beginnt mit der fteigenden Sommerwarme die Sauregurken⸗ 
periode in der Hauptſtadt. Cranz zählt bis heute über 
900, Neukuhren über 700 Badegäſte, letztere vertheilt in 
146 Familien. Die Waſſerwärme der faſt ſpiegelglatten 
See beträgt heute 13e und damit nimmt die Badeluft der 
Damen und Herren einen hoͤhern Aufſchwung. Auch die 
Strandparthien werden ſeit dem beſtändigen, ſchͤneren 
Wetter fleißiger unternommen von Privatgeſellſchaften und 
Vereinen zum geſelligen Vergnügen, zu Wagen, zu Pferde, 
zu Fuß. Die fleißigen Fußwanderungen, die vor 30 Jahren 
Mode waren, haben ſehr abgenommen. Ein Glanzpunkt 
der Badeſaiſon am hieſigen Orte wäre das vom kauf⸗ 
männiſchen Verein Königsbergs projectirte Sommerfeſt 
geworden, welches Sonnabend, den 16. und Sonntag d. 
17. d. M. zur Ausführung gebracht werden ſollte, aus 


dem aber leider nichts geworden iſt, weil, wie der Verein 


foeben anzeigt, ſowohl die Fuhrwerksbefitzer in der Stadt 
wie die Muſikcapelle, wie auch die Hotelwirthe von Neu⸗ 
kuhren gar zu unverſchämte Anforderungen geſtellt haben. 
Die Fuhrhalter verlangten, um etwa 200 Mitglieder von 
Königsberg nach Neukuhren und über Warnicken, Galt⸗ 
garben, Preil wiederum zurück nach Königsberg zu fahren 
(vom 16. d. Nachmittags 2 bis Sonntags, den 17. d. 
Abends 10 Uhr) 20 Thlr. für eine Journaliere, für 16 
Journalieren alſo 320 Thlr. Die Mufikcapelle verlangte 
für dieſe anderthalb Tage 100 Thlr. Die Hotelwirthe 
in Neukuhren verlangten für ein Bett- reſp. Stroblager 
15 bis 20 Sgr. pro Nacht. Da wären ca. 550 Thlr. 
allein für Fuhrwerk, Muſik, Betten, wo bleiben da die 
Koſten für Bekoſtigung, Feuerwerk u. dergl. m.? An 
einem der nächſten lauen Sommerabende wird das Bade⸗ 
Publikum durch den bunt erleuchteten Corſo des untern 
Seeſtrandes, durch Feuerwerk, Muſik und Geſang über⸗ 
raſcht werden. Der Jugend wird vor dem Schluß der 
Schulferien ein genußreiches Kinderfeſt im Walde veran- 
ftaltet, nach deſſen Schluß die jungen Könige des Feſtes, 
mit Helm und Diadem, Wappen und Blumen geſchmückt, in 
Pracht⸗Equipagen und im Triumphzugez unter Pauken 
und Trompeten nach dem Birnbaum erührt werden, wo 
ſie den Ball im Freien eröffnen. Dieſer geſchichtlich be⸗ 
rühmte Birnbaum iſt das Wahrzeichen von Neufubren. 
Unter ihm verfammelt ſich an heiteren Sommerabenden 
die ſchoͤne Welt, die Grazien und Amoretten, die Najaden 
und Elfen, unter ihm wird getanzt und gejubelt. Der 
Birnbaum wird den Badegäſten als Souvenir auf Käſt⸗ 
chen und Bechern mitgegeben, vom Birnbaum träumt die 
ſchoͤne Welt, denn Gott Amor und Hymen treiben hier 
ihr ſüßes Spiel, das mit Liebe und mit Ehe aufhört. 
— Wer aber auch an allem dieſem Treiben des modernen 
Badelebeus im Samländiſchen Paradieſe nicht Theil 
nimmt, wer nur im Famielenhauſe wohnt, im Familien 
kreiſe und den einfachen Freuden der Natur lebt, auch 
der lebt hier wohl und ſehr oft glücklicher, als im brau⸗ 
ſenden Strudel des Badelebens — in dem der aufmerk⸗ 
ſame Beobachter die Mediſance ebenſo wenig vermißt, wie 
in allen übrigen Badeorten an der See und deutſchen 
Mineralquellen. 

— — — — — ð?V!J—p 


Locales. 


— Der Kreistag erledigte in feiner Sitzung am 14. d. M. 
außer der Angelegenhett, einen Beitrag von 4000 Thlr. zur Her⸗ 
ſtellung der Bahnhöfe bei Thorn (rechts der Weichſel) und Jablo⸗ 
nowo betreffend, noch folgende bedeutende Vorlagen: 1, das 
Geſuch des Kreisthierarztes Herrn Ollmann um Gewäbrung 
eines jährlilichen Zuſchuſſes von 100 Thlr. zu der bieſigen Kreis⸗ 
tbierarztſtelle aus Kommunal⸗Fonds wurde abgelehnt. — 2, Dem 
Kreiscommunalkaſſen⸗Rendanten Stoboy wurde auf ſein An⸗ 
ſchreiben, betreffend die Ausſetzung einer firirten Remunera⸗ 
tion für die Verwaltung der Kreiscommunaltaſſe, 400 Thlr. 
jährlich offerirt. — 3. Auf ein Geſuch des Kirchenratbs zu 
Gurste würden 400 Tblr. zur Inſtandſetzung eines berzuſtel⸗ 
lenden öffentlichen Communicationweges, welcher von der 
Bromberg⸗Tborner Oberſtraße nach der unteren Landſtraße 
zur Gursker Kirche führen ſoll, bewilligt. — 4. Das Geſach 
der Schultzen und Deichgeſchworenen von Gurske und der be⸗ 
nachbarten Niederungsortſchaften um Erbauung einer Kreis⸗ 
Gauſſee durch die obere Niederung, ſowie der Antrag des Hrn. 
v. Kries⸗ Friedenau auf Erbauung einer Kreischauſſee von 
Grzywno nach Bahnbof Turzno ac ꝛc. werden den betreffenden 


»Kreis⸗Commiſſtonen zur gutachtlichen Aeußerung überwieſen. 


— 5. Auf Antrag des Herrn v. Kries⸗Friedenau beſchließt der 
Kreistag, daß die Stadt Thorn, ſtatt, wie bisher, mit 
ile, von jetzt ab mil * der ſämmtlichen Kreis⸗Steuern 
belaſtet werden ſoll. ; 

— Die General-Berſammlung des Unterſtützungs⸗Vereins zur 


3 Baht ER 
Ausbildung polniſcher Mädchen, welche im Saale des Hotel 
Sanſſouci am 14. d. M. von 2½—4½ Uhr Nachm. bebufs Kon⸗ 
ſtituirung des Vereins flattfand, eröffnete Herr Dr Rakowiez 
mit Anrede, in welcher er die von uns bereits früher mitge⸗ 
theilte Aufgabe, die ſich der Verein geſtellt, darlegte. Seit dem 
Aufruf zur Bildung des Vereins am 24. Februar d. J. haben 
bereits 450 Perſonen ihren Beitritt angemeldet. Nach der Rede 
des Herrn Dr. R. wählte die Verſ. Herrn v. Slaski zum Vor⸗ 
ſitzenden. Bei Berathung des Statuts wurde in demſelben die 
Aenderung beliebt, daß der Vorſtand von 7 auf 11 Mitglieder 
vermehrt worden iſt. In den Vorſtand wurden durch Stimm⸗ 
zettel gewählt: Herr Domberr Bartoſzkiewicz aus Kulm, Frau 
v. Brzezin aus Swigtkowo, Frau v. Donimirska aus Buchwalde, 
Frau v. Kaltſtein aus Kuczwal, Frau v. Lebinska a. Bromberg, 
Frau Gräfin Mielzynska a. Miloslaw, Dr. Ratowig a. Thorn, 
Frau und Herr v. Slaski a. Trzebez, Frau Prof. Wowrowska 
a. Oſtrowo, Dr. Zielewicz a. Klecko. Da von den gewählten 
Vorſtands⸗Mitgliedern einige abweſend waren und über die 

innahme der Wahl keine Erklärung abgeben konnten, ſo wurde 
die Konftituirung des Vorſtandes vertagt. 


— Die ruſſiſchen Gremplackertien, über welche viele umferer 
Landsleute an der Grenze, die mit Rußland geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr unterhalten, Klage zu führen baben, werden, wie bekannt, 
bei den ruſſichen Behörden meiſtentheils ohne allen Erfolg, zur 
Anzeige gebracht, und Beſchwerden bei der preußiſchen Regie⸗ 
rung werden in den meiſten Fällen durch den Beſcheid erledigt, 
daß ſich nichts thun laſſe. Einem Königsberger Kaufmann, dem 
von einer ruſſiſchen Grenzwache vor längerer Zeit eine Waaren⸗ 
ſendung ohne Fug und Recht in Beſchlag genommen wurde, iſt 
es aber doch gelungen, ohne Inanſpruchnahme der diesſeitigen 
Regierung zu Petersburg zur Anerkennung ſeines vollen Rechts 
zu gelangen. Da für die Beſchlagnabme der Waaren lein ges 
nügender Grund angegeben werden konnte, ſo hatte er ſchon 


vor ſechs Monaten den Befehl durchgeſetzt, daß ihm dieſelben 


ohne alle Koſten zurückgegeben werden ſollten. Er reiſte zur 
Empfaugnahme an Ort und Stelle, erbielt hier auch die Packete, 
aber eöffnet, beſchädigt und theilweiſe auch beraubt. Hiermit 
war er aber nicht, wie andere Schickſalsgenoſſen vor ihm, zufrie⸗ 
den, ſondern er ſetzte durch unmüdliche Thätigkeit durch, daß 
eine officielle Aufnahme der zurückgegebenen Wgaren erfolgen 
mußte, wobei auch alles Schadhafte und Feblende verzeichnet 
wurde. Mit dieſer Urkunde ausgerüſtet, von der er bei einem 
preußiſchen Notar mehrere beglaubigte Abſchriften anfertigen 
ließ, machte er ſich nun auf den Weg nach Petersburg. Alle 
Schritte bei den Zollbehörden bis in die oberſten Inſtanzen 
waren erfolglos; der ſchwer gekränkte Mann beruhigte ſich aber 
nicht, er ging nicht ab, als bis er in einer ſchwer erlangten 
Audienz dem Kaiſer perſönlich ſeine Angelegenheit umſtändlich 
vorgetragen. Das Reſultat ſeiner Bemühungen hat nun dieſel⸗ 
ben vollauf belobnt. Alles iſt ihm erſetzt worden, und außerdem 
bat er eine Pauſchſumme als Erſatz für die Reiſen und Ver⸗ 
ſäumniſſe erbalten. Leider kann nicht Jeder mit gleicher Energie 
für ſein Recht eintreten, denn in Rußland gilt noch — 
Sprüchwort: „Gott iſt boch, und der Czar iſt weit.“ Der Kaufm., 
der den obenein durch alle möglichen Hinderniſſe erſchwerten 
weiten Weg zum Czaren nicht ſcheute, batte Monate lang alle 
ſeine übrigen Geſchäfte ruhen laſſen, weil er ſich's einmal in 
den Kopf geſetzt, dieſe Angelegenheit zu einem guten Ende zu 
führen. — 

— Die Mobilmachung der Armee ift ausgeſprochen und tritt 
mit heute, d. 16. in Kraft. 0 


— Ueber die Rückkehr unferes Königs nach Berlin, welche 


geſtern den 15. d. Mts. Abends zwiſchen 8—9 ſtattbatte, ver⸗ 


nehmen wir von einem Augenzeugen, daß der Empfang Sr. 
Maj. ein enthuſtaſtiſch herzlicher war. Die Kriegserklärung 
Frankreichs empfing der König, Allerhöchſt wie derſelbe vom 
Ballon feines Palais dem Volke mittheilte, auf der Rückreiſe 
in Hannover. 

— Vor dem Schwurgtrichte zu Danzig wurde am 15 d. M. 
nach der „Danz. Ztg.“ die gegen den Gutsbeſitzer Drabandt 
in Gorlitau (ehemals Schubmachermeiſter in Thorn) und den 
Bäder Golombiewskti aus Thorn auf Meineid und Brand⸗ 
ſtiftung reſp. Theilnahme daran gerichtete Anklage verhandelt. 
Drabandt wurde in die neben dem Schwurgerichtsſaale belegene 
Gefangenſtube abgeführt, weil in ſeiner Abweſenheit mit Golom⸗ 
biewski verhandelt werden ſollte. Als er nach "a Stunde wie⸗ 
der eingeführt werden ſollte, fand ihn der aufwartende Bote 
am Thürpfoſten erhängt. Nachdem er abgeſchnitten war, wur⸗ 
den ſofort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, welche günſtigen 
Erfolg hatten und iſt Hoffnung vorhanden, daß er am Leben 
erhalten werden wird. 


— — . ññ—̃ñ— 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen nach Schluß des Blattes. 

Dresden. Sonnabend. Mit 
Rückſicht auf die Dringlichkeit der 
Verhäͤltniſſe it der Reichstag bereits 
zum Dienſtag (19) einberufen. 
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